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(57) Zusammenfassung: Eine Teilschnittmaschine 1 dient
für den Einsatz im Bergbau. Sie umfasst einen Maschinen-
rahmen 3, der an seinem der Ortsbrust zugewandten Ende
eine an einem Schwenkarm 4 angeordnete Schneidvorrich-
tung 5 aufweist. In Längsachsenrichtung betrachtet sind ne-
beneinander auf dem Maschinenrahmen 3 ein Steuerstand
6, eine als Kompaktstation 10 ausgebildete Elektroeinheit 9
und/oder eine Bohr-/Ankersetzeinheit 2 angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Teilschnittmaschi-
ne für den Einsatz im Bergbau, mit einem Maschi-
nenrahmen, der an seinem der Ortsbrust zugewand-
ten Ende eine an einem Schwenkarm angeordnete
Schneidvorrichtung aufweist.

[0002] Derartige Teilschnittmaschinen mit einer an
einem Schwenkarm positionierten Schneidvorrich-
tung, z. B. in Form eines Fräskopfes, mit der das
Gestein stückweise bearbeitet wird, sind hinlänglich
bekannt. Das abgetragene Gestein wird mittels sol-
cher Maschinen über eine Ladeeinrichtung mit einer
Rampe und einer Fördereinrichtung aufgenommen
und abtransportiert. In diesem Zusammenhang ist es
ebenfalls bekannt, Teilschnittmaschinen mit Bohr-/
Ankersetzeinrichtungen auszurüsten, um im Bedarfs-
fall bei entsprechenden Gebirgsverhältnissen und
ohne aufwändiges Umrüsten oder gar Umsetzen der
Maschine schnell Bohrungen vornehmen bzw. An-
ker setzen zu können. Diese Bohr-/Ankersetzeinhei-
ten sind oben auf dem eigentlichen Maschinenrah-
men positioniert und tragen damit wesentlich zu einer
Vergrößerung der Höhe bzw. des Querschnitts der
Teilmaschine incl. Bohr-/Ankersetzeinheit bei. Dies
schränkt die Einsatzmöglichkeiten bisher bekannter
Teilschnittmaschinen deutlich ein. Für den Einsatz
auch in kleinen halbrunden oder rechteckigen Quer-
schnitten sind bisher ausschließlich Teilschnittma-
schinen in Leichtbauweise bekannt. Diese sind je-
doch nicht in der Lage, die beim Gesteinsstrecken-
vortrieb erforderlichen Andruckkräfte aufbringen zu
können, sodass bei härterem Gestein keine ausrei-
chend hohe Vortriebsleistung erreicht werden kann.

[0003] Damit stellt sich der vorliegenden Erfindung
die Aufgabe, eine Teilschnittmaschine für den Ein-
satz im Bergbau zu schaffen, die sich durch beson-
dere Kompaktheit auszeichnet, um auch in kleinen
Querschnitten eingesetzt werden zu können.

[0004] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass in
Längsachsenrichtung betrachtet nebeneinander auf
dem Maschinenrahmen der Teilschnittmaschine ein
Steuerstand, eine als Kompaktstation ausgebildete
Elektroeinheit und/oder eine Bohr-/Ankersetzeinheit
angeordnet sind.

[0005] Eine besondere Kompaktheit für die erfin-
dungsgemäße Teilschnittmaschine bei einer gleich-
zeitig hohen Leistungsfähigkeit wird erreicht, indem
die Teilschnittmaschine die Aggregate Steuerstand,
Elektroeinheit und Bohr-/Ankersetzeinheit nebenein-
ander auf ihrem Maschinenrahmen aufweist. Die An-
ordnung dieser Aggregate nebeneinander auf glei-
cher oder ggf. leicht unterschiedlicher Höhe verleiht
der Teilschnittmaschine eine vorteilhafte Kompakt-
heit bei idealer Raumaufteilung und Zuordnung der
Arbeitsebenen. Dabei ist die als Kompaktstation aus-

gebildete Elektroeinheit mittig in den Maschinenrah-
men integriert, seitlich davon sind Bohr-/Ankersetz-
einheit und ggf. Steuerstand positioniert. Die Ge-
samthöhe der Maschine kann damit unter 2,5 m lie-
gen.

[0006] Die Anordnung des Steuerstands mit voll-
ständig integrierter Ventiltechnik seitlich von der mit-
tig auf der Teilschnittmaschine positionierten Elektro-
einheit führt dazu, dass diese von dem Steuerstand
aus bedienbar ausgebildet ist. Damit ist eine denkbar
einfache und direkte Handhabe und zugleich Kontrol-
le der Elektroeinheit vom gut von der Seite zugäng-
lichen Steuerstand aus möglich. Der Zugriff auf die
gesamte Steuerung, Hydraulik und Pneumatik ist auf
einfache Weise möglich.

[0007] Die Kompaktstation ist mit einem oder meh-
reren bereits zum Steuerstand ausgerichteten Moni-
toren und anderen Einrichtungen versehen und wird
vom Steuerstand aus über eine Maus oder einen
Joystick gesteuert. Eine optionale Fernbedienung al-
ternativ zur Steuerung vom Steuerstand ist sowohl
für die gesamte Teilschnittmaschine als auch für die
Bohr-/Ankersetzeinheit denkbar.

[0008] Weiterhin ist vorgesehen, dass die Baugrup-
pen der Elektroeinheit modular ausgebildet sind. Um
diese Anforderung auch bei der besonders niedrig
bauenden und somit in den Maschinenrahmen gut
integrierten Kompaktstation gerecht zu werden, sind
sämtliche Baugruppen modular angeordnet.

[0009] Ergänzend hierzu ist daran gedacht, dass
die Module auf verschieblich gelagerten Montage-
blechen angeordnet sind. Diese Montagebleche sind
über ein Schienensystem in die Kompakteinrich-
tung ein- bzw. aus dieser herauszuschieben. Damit
ist ein schneller Austausch der Module wie Steue-
rungsrechner, Sicherheitssteuerung, Leistungsschal-
ter und Hauptschütze etc. gewährleistet.

[0010] Eine besonders geeignete Variante für eine
solche Elektroeinheit sieht vor, dass die Kompakt-
station den Leistungsteil wie den Steuerungsteil der
Elektroeinheit umfasst. In der Kompaktstation sind
nicht nur die Leistungsschütze von fünf oder mehr
Antrieben sondern auch der gesamte Steuerungs-
teil untergebracht. Die Kompaktstation umfasst Ein-
richtungen für Beleuchtung und Steuerspannungen,
Steuerungsrechner, Sicherheitssteuerung und zehn
eigensichere Stromversorgungen.

[0011] Eine weitere Sicherheitsmaßnahme sieht vor,
dass die Elektroeinheit für die Steuerungsteile der
Teilschnittmaschine und der Bohr- und Ankersetz-
einheit einen gemeinsamen Empfänger aufweist. In
der Kompaktstation ist also nur ein Empfänger für
die beiden Steuerungsteile für die Teilschnittmaschi-
ne und die Bohr-/Ankersetzeinheit eingebaut. Auf die-
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se Weise kann sichergestellt werden, dass nicht bei-
de Steuerungsteile gleichzeitig bedient werden kön-
nen.

[0012] Wesentlich zur Kompaktheit der erfindungs-
gemäßen Teilschnittmaschine trägt bei, wenn der
Steuerstand, die Elektroeinheit und/oder die Bohr-/
Ankersetzeinheit in den Maschinenrahmen der Teil-
schnittmaschine integriert sind. Diese Aggregate
werden in den Maschinenrahmen integriert, indem
sie innerhalb dessen Konturen liegen, so dass sie
sich ihrerseits bezüglich der Abmessungen der Teil-
schnittmaschine mit einer Gesamthöhe von 2,5 m
nicht oder kaum bemerkbar machen. Vielmehr ist ei-
ne besonders kompakte Teilschnittmaschine mit ei-
ner innerhalb der Abmessungen des Maschinenrah-
mens positionierten oder diese nur geringfügig über-
schreitenden Bohr-/Ankersetzeinheit realisiert.

[0013] Insbesondere ist daran gedacht, dass der
Steuerstand und/oder die Bohr-/Ankersetzeinheit auf
einer an einer Längsseite des Maschinenrahmens
und/oder oberhalb des Fahrwerks befindlichen Kon-
sole angeordnet sind, welche sich vorzugsweise in
Längsrichtung des Maschinenrahmens erstrecken.
Damit ergibt sich quasi auf dem Maschinenrahmen
ein korrespondierend zu diesen Aggregaten belas-
sener Platz, an dem diese in besonders geeigneter
Weise und ihrer Formgebung entsprechend unterge-
bracht werden können. Sowohl Steuerstand als auch
Bohr-/Ankersetzeinheit sind seitlich auf dem Maschi-
nenrahmen orientiert und damit gut zugänglich, bei-
spielsweise auch für das Einlegen und Entnehmen
der Bohrgestänge.

[0014] Die erfindungsgemäße Teilschnittmaschine
besteht aus einem Oberbau, dem beispielsweise
Schwenkarm und Schneidvorrichtung und diverse
andere Aggregate zugeordnet sind sowie einem z. B.
das Raupenfahrwerk und die Ladeeinrichtung samt
Rampe und Fördereinrichtung aufnehmenden Unter-
bau. Diesbezüglich ist vorgesehen, dass die Konso-
le in den das Fahrwerk und/oder die Ladeeinrichtung
aufweisenden Unterbau des Maschinenrahmens in-
tegriert bzw. diesem zugeordnet ist. Ermöglicht ist da-
mit ein gemeinsames Höhenniveau der verschiede-
nen, nunmehr den Maschinenrahmen bildenden Ag-
gregate.

[0015] Die bereits mehrfach angesprochene Kom-
paktheit der erfindungsgemäßen Teilschnittmaschi-
ne bringt den weiteren Vorteil mit sich, dass sich an
der Oberseite des Maschinenrahmens eine Plattform
bildet. In diesem Sinne wird vorgeschlagen, dass
die Oberseite des Maschinenrahmens als beide En-
den des Maschinenrahmens verbindende, begehba-
re Plattform ausgebildet ist. Damit ist eine Arbeitsflä-
che für den Transport geschaffen, die sich in meh-
rerlei Hinsicht als günstig erweist. Mussten Materiali-
en, etwa die für den Ausbau notwendigen, bisher seit-

lich an den Maschinen vorbeigeführt bzw. -getragen
werden, so kann dies nun über die Plattform gesche-
hen. Auch sperrige Ausbausegmente können damit
jetzt vormontiert und dann über die begehbare Platt-
form vom hinteren zum vorderen Ende der Maschine
und damit über diese hinweg getragen werden. Die
Ausbausegmente können dann der Kompaktheit der
Maschine auch mittels einer Einschienenhängebahn
über diese hinweg transportiert werden, was bisher
mit den im Prinzip gleich starken, jedoch wesentlich
höher bauenden Maschinen nicht möglich war. Dies
ist auch dahingehend als vorteilhaft anzusehen, dass
die Vormontage solcher Ausbauvorrichtungen jetzt
im sicheren Bereich hinter der Maschine stattfinden
kann und nicht wie zuvor im noch ungesicherten Be-
reich zwischen Maschine und Ortsbrust.

[0016] Es wurde bereits darauf hingewiesen, dass
sich die erfindungsgemäße Teilschnittmaschine auch
dadurch auszeichnet, dass sie gut eingesetzt wer-
den kann, wenn die Gefahr von Kohle- und/oder Gas-
ausbrüchen besteht. In diesem Zusammenhang ist
daran gedacht, dass die Teilschnittmaschine mit ei-
ner Fernsteuerung ausgerüstet ist, wobei unter Fern-
steuerung hier sowohl die Steuerung von außerhalb
der Teilschnittmaschine bzw. außerhalb des Maschi-
nenrahmens als auch gegebenenfalls von Übertage
aus verstanden wird. Durch ein Fernsteuerpult kön-
nen insbesondere auch die Funktionen der Bohr-/
Ankersetzeinheit aus sicherer Entfernung gesteuert
werden. In Zusammenhang mit der Gefahr von Koh-
le- und/oder Gausausbrüchen ist die erfindungsge-
mäße Maschine auch in der Lage, mit der in die Kom-
paktbauweise integrierten Bohr- und Ankersetzein-
richtung Explorations- und Entspannungsbohrungen
durchzuführen.

[0017] Es ist zudem zweckmäßig, wenn die Teil-
schnittmaschine mit einer Vorrichtung zur Wasser-
Nebel-Bedüsung ausgerüstet ist. Durch den Einsatz
einer solchen Bedüsung erfüllt die Teilschnittmaschi-
ne alle Bedingungen zur Verhinderung von Methan-
zündungen beim Schneiden von quarzhaltigem Ne-
bengestein bei gleichzeitiger Reduzierung des Bedü-
sungswassers um mindestens 60% dank einer be-
sonders gezielten und effektiven Bedüsung.

[0018] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform
der Erfindung sieht vor, dass der Maschinenrahmen
der Teilschnittmaschine optional mit einer Explora-
tions- und/oder Entspannungsbohreinrichtung aus-
rüstbar ist, welche ggf. von der Hydraulik der Teil-
schnittmaschine mit versorgt und über die Fernsteue-
rung der Bohr-/Ankersetzeinheit mit bedient wird.
Diese Explorations- und/oder Entspannungsbohrein-
richtung ist insbesondere für Anwendungsfälle äu-
ßerst vorteilhaft, bei denen Kohlen- oder Gasaus-
bruchsgefahr droht. Mit der Bohr- und Ankersetz-
einrichtung können auch geologische Störungen er-
kundet und im Bohr- /Sprengbetrieb durchörtert wer-
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den. Somit kann jedes denkbare Anker- und Spreng-
loch-Bild gebohrt werden, auch von der seitlich an-
geordneten Position. Die Teilschnittmaschine ist hier-
zu im Bedarfsfall an dem der Ortsbrust zugewand-
ten Ende des Maschinenrahmens um eine dafür kon-
zipierte maschinentechnische Lösung zu ergänzen.
Hierzu wird der Schwenkarm samt Schneidvorrich-
tung aus der Längsachse des Maschinenrahmens
herausgeschwenkt, so dass Platz für die Explora-
tions- und/oder Entspannungsbohreinrichtung zwi-
schen den Rampen der Ladeeinrichtung geschaffen
ist. Ergänzend hierzu ist daran gedacht, dass die Ex-
plorations- und/oder Entspannungsbohreinrichtung
mittels einer Schnellwechselvorrichtung an den Ma-
schinenrahmen montierbar ausgebildet ist.

[0019] Die Erfindung zeichnet sich insbesondere da-
durch aus, dass eine besonders kompakt bauende
Teilschnittmaschine für den Einsatz im Bergbau ge-
schaffen ist, die vor allem im untertägigen Kohle-,
Salz- und Erzbergbau besonders gut eingesetzt wer-
den kann. Zu dieser Kompaktheit trägt maßgeblich
bei, dass in Längsachsenrichtung betrachtet neben-
einander auf dem Maschinenrahmen der Teilschnitt-
maschine ein Steuerstand, eine Elektroeinheit und/
oder eine Bohr-/Ankersetzeinheit angeordnet sind.
Die Elektroeinheit ist dabei als besonders klein bau-
ende Kompaktstation ausgebildet und mittig auf dem
Maschinenrahmen installiert, so dass sie von dem di-
rekt über dem Fahrwerk rechts oder links angeordne-
ten Steuerstand aus bedient und überwacht werden
kann. Als weitere Maßnahmen zum Erreichen der an-
gestrebten Kompaktheit ist u. a. vorgesehen, dass die
Schlauch- und Kabelführung der Bohr-/Ankersetzein-
heit Platz sparend seitlich in einer besonderen Füh-
rungsschiene untergebracht ist. Die Bohrarmkinema-
tik erfüllt alle Anforderungen zum Ankerbohren und
-setzen, insbesondere auch die für den Sprengvor-
trieb, wodurch somit auch Störungen durchörtert wer-
den können.

[0020] Weitere Einzelheiten und Vorteile des Erfin-
dungsgegenstandes ergeben sich aus der nachfol-
genden Beschreibung der zugehörigen Zeichnung, in
der ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel mit den da-
zu notwendigen Einzelheiten und Einzelteilen darge-
stellt ist. Es zeigen:

[0021] Fig. 1 eine Teilschnittmaschine in perspekti-
vischer Ansicht von links,

[0022] Fig. 2 eine Teilschnittmaschine in perspekti-
vischer Ansicht von rechts,

[0023] Fig. 3 eine Seitenansicht auf Steuerstand und
Elektroeinheit und

[0024] Fig. 4 eine Elektroeinheit.

[0025] In Fig. 1 ist die Teilschnittmaschine 1 in per-
spektivischer Ansicht dargestellt. An ihrem vorderen
Ende weist sie eine Schneidvorrichtung 5, hier ei-
nen Schneidkopf 41 auf. Beispielhaft sind mit den Be-
zugszeichen 37 und 38 zwei Meißel bezeichnet. Der
Schneidkopf 41 ist in einem Schwenkarm 4 schwenk-
bar am Maschinenrahmen 3 der Teilschnittmaschi-
ne 1 gelagert. Eine Bedüsungsvorrichtung 28 ist
vorgesehen, um die Wassernebelbedüsung für den
Schneidkopf 41 zu gewährleisten. Dabei handelt es
sich um ein Rohr 27 mit einer Vielzahl von Düsen,
von denen hier eine beispielhaft mit dem Bezugszei-
chen 29 versehen ist. Am vorderen Ende der Teil-
schnittmaschine befindet sich außerdem eine Lade-
einrichtung 15 mit einer Rampe 21, auf die das ge-
löste Gestein mittels der Ladescheibe 22 geschoben
und dann durch den Maschinenrahmen 3 in Richtung
dessen rückwärtigem Ende abtransportiert wird. Er-
kennbar ist zudem das als Raupenfahrwerk 23 aus-
gebildete Fahrwerk 13 an der Längsseite 8 des Ma-
schinenrahmens 3. Oberhalb des Fahrwerks 13 ist ei-
ne Konsole 7 ausgebildet, die in den das Fahrwerk 13
aufweisenden Unterbau 11 des Maschinenrahmens
3 integriert ist. Diese bildet ein Tragwerk 14, das u. a.
durch die beiden Tragscheiben 39 und 40 gebildet ist.

[0026] Ein Schwerpunkt der Erfindung liegt in der
Anordnung der Bohr-/Ankersetzeinheit 2, der als
Kompaktstation 10 ausgebildeten Elektroeinheit 9
und dem hier verdeckten, weil auf der rechten Längs-
seite 8' des Maschinenrahmens 3 befindlichen Steu-
erstand. Die sehr gut zugängliche Bohr-/Ankersetz-
einheit 2 umfasst auf der Bohrlafette 24 das dort ver-
schieblich gelagerte Dreh-/Schlagwerk 26, die vorde-
re Führung 36 und das hier eingesetzte Bohrgestän-
ge 25. Hinter der Bohr-/Ankersetzeinheit 2 ist die sich
im Bereich der Längsachse des Maschinenrahmens
3 erstreckende Plattform 17 an der Oberseite 16 des
Maschinenrahmens 3 erkennbar. Diese verläuft vom
hinteren Ende 19 zum vorderen Ende 18 des Ma-
schinenrahmens 3 so, dass der Oberbau 12 bzw. die
Oberseite 16 des Maschinenrahmens 3 vergleichs-
weise komfortabel begehbar ist. Bei beengten Platz-
verhältnissen bietet diese Plattform 17 eine ideale
Möglichkeit, z. B. Bauteile für den Ausbau vom hin-
teren Ende 19 des Maschinenrahmens 3 zu dessen
vorderen Ende 18 zu bringen, ohne dabei gefährdet
zu sein und insbesondere können auch sperrige Aus-
bauten hinter der Maschine und damit im gesicherten
Bereich zusammengebaut und dann als Ganzes oder
zumindest in vergleichsweise großen Baueinheiten
über den Maschinenrahmen 3 in Richtung Ortsbrust
transportiert werden. Etwa in der Mitte des Maschi-
nenrahmens 3 unterhalb der Plattform 17 ist die als
Kompaktstation 10 ausgebildete Elektroeinheit 9 zu
erkennen, welche von dem hier verdeckten Steuer-
stand aus leicht und sicher bedienbar ist.

[0027] Aus der anderen Perspektive ist die erfin-
dungsgemäße Teilschnittmaschine 1 in Fig. 2 darge-
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stellt, wobei der Blick auf die rechte Seite der Ma-
schine für Steuerung, Fahren sowie Wartung und da-
mit den Steuerstand 6 freigegeben ist. Der Steuer-
stand 6 ist in den Maschinenrahmen integriert und
dort zusätzlich durch einen Schutzkäfig 34 gesichert.
Der Bediener/Fahrer 30 hat einerseits seine Bedien-
einrichtungen in Überblick, andererseits sitzt er in un-
mittelbarer Nähe des Monitors 31 und aller weiteren
relevanten Einrichtungen, die für die Steuerung und
Überwachung der Teilschnittmaschine 1 notwendig
sind. Die Kompaktstation 10 ist durch den Steuer-
stand 6 teilweise verdeckt, dahinter bzw. ein Stück
nach vorne versetzt befindet sich die Bohr-/Anker-
setzeinheit 2.

[0028] Fig. 3 verdeutlicht noch einmal, wie gut die
als Kompaktstation 10 ausgebildete Elektroeinheit 9
vom Steuerstand 6 aus bedient werden kann. Vom
Fahrersitz 33 aus können nicht nur die mit dem
Bezugszeichen 35 versehenen Bedieneinrichtungen
sondern insbesondere auch die hier zwei Monitore
31, 32 sowie alle anderen für die Steuerung der Teil-
schnittmaschine und ihre Sicherheit relevanten Ein-
richtungen kontrolliert und bedient werden. Der Steu-
erstand 6 ist dahingehend in den Maschinenrahmen
3 der Teilschnittmaschine 1 integriert, dass er sich
auf einer an der Längsseite des Maschinenrahmens
3 befindlichen Konsole 7 unmittelbar oberhalb des
Fahrwerks 13 angeordnet ist.

[0029] Schließlich zeigt Fig. 4 eine erfindungsgemä-
ße Kompaktstation 10 zur Aufnahme der relevanten
Elektrik. In dem Gehäuse 42 sind alle Module auf
einem hier nicht erkennbaren Montageblech ange-
ordnet. Diese können über ein Schienensystem in
die Kompaktstation 10 eingeschoben werden, um ei-
nen schnellen Austausch der Module zu gewährleis-
ten. Die Kompaktstation beinhaltet Leistungsteil, Be-
leuchtung und Steuerspannungen, Steuerungsrech-
ner, Sicherheitssteuerung und Stromversorgung. Mit
Abmessungen von beispielsweise 40 cm Höhe, 100
cm Breite und 200 cm Tiefe baut eine solche Kom-
paktstation 10 besonders klein und niedrig, so dass
sie gut in den Maschinenrahmen einer Teilschnittma-
schine integriert werden kann.

Patentansprüche

1.  Teilschnittmaschine (1) für den Einsatz im Berg-
bau, mit einem Maschinenrahmen (3), der an sei-
nem der Ortsbrust zugewandten Ende eine an ei-
nem Schwenkarm (4) angeordnete Schneidvorrich-
tung (5) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass in
Längsachsenrichtung betrachtet nebeneinander auf
dem Maschinenrahmen (3) der Teilschnittmaschine
(1) ein Steuerstand (6), eine als Kompaktstation (10)
ausgebildete Elektroeinheit (9) und/oder eine Bohr-/
Ankersetzeinheit (2) angeordnet sind.

2.  Teilschnittmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Elektroeinheit (9) von dem
Steuerstand (6) aus bedienbar ausgebildet ist.

3.  Teilschnittmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Baugruppen der Elektro-
einheit (9) modular aufgebaut sind.

4.  Teilschnittmaschine nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Module auf verschieblich
gelagerten Montageblechen angeordnet sind.

5.  Teilschnittmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kompaktstation (10) den
Leistungsteil wie den Steuerungsteil der Elektroein-
heit (9) umfasst.

6.  Teilschnittmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Elektroeinheit (9) für die
Steuerungsteile der Teilschnittmaschine (1) und der
Bohr- und Ankersetzeinheit (2) einen gemeinsamen
Empfänger aufweist.

7.  Teilschnittmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Steuerstand (6), die Elek-
troeinheit (9) und/oder die Bohr-/Ankersetzeinheit (2)
in den Maschinenrahmen (3) der Teilschnittmaschine
(1) integriert sind.

8.  Teilschnittmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Steuerstand (6) und/oder
die Bohr-/Ankersetzeinheit (2) auf einer an einer
Längsseite (8) des Maschinenrahmens (3) und/oder
oberhalb des Fahrwerks (13) befindlichen Konsole
(7) angeordnet sind.

9.  Teilschnittmaschine nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Konsole (7) in den das
Fahrwerk (13) und/oder die Ladeeinrichtung (15) auf-
weisenden Unterbau (11) des Maschinenrahmens (3)
integriert ist.

10.  Teilschnittmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Oberseite (16) des Maschi-
nenrahmens (3) als beide Enden (18, 19) des Ma-
schinenrahmens (3) verbindende, begehbare Platt-
form (17) ausgebildet ist.

11.  Teilschnittmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Teilschnittmaschine (1) mit
einer Fernsteuerung ausgerüstet ist.

12.  Teilschnittmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Teilschnittmaschine (1) mit
einer Vorrichtung (28) zur Wasser-Nebel-Bedüsung
ausgerüstet ist.

13.  Teilschnittmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Maschinenrahmen (3) der
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Teilschnittmaschine (1) mit einer Explorations- und/
oder Entspannungsbohreinrichtung ausrüstbar ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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